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55. Es sind drey philosophische Erden, gleich wie drey Feuchtigkeiten
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Coclicill . 93

Es ſind drey vhiloſoohiſche Erden, gleich
pie drey Feuchtigkejten derſelbenſind .

Gi fii denn drey Erden. Dis erſte iſt aufge
loßt vom Erzt , und dieſelbe iſt einfach , mi

welcher zuſammen gefuͤget wird das tſte Waſſer
ie andere iſt mittelmaͤßig, und mehr luͤftig/ we

che aus jenen zwey Grund⸗Dingen entſpringt , mii
deren gefuͤget wird das 2te Waſſer , ſo einfacher
it Die zte ift oie Lichtes ⸗Erde , ſo die Strah⸗
len der Sonnen an ſichzu haben verlangt : dahero
iſt ſie genennet worden die gefaͤhrte Erde , fo auf
einen ſubtilern Grad erhöͤhet worden ; Dann ſie muß

endlich zur Bevollkommung mit dem zten Waſſer

eingeweichet werden , und dieſes iſt die einfacheſte .
Die erſte Erde wird nach obgeſagten Proceß
zubereitet : die andere nach dem zten Grundſatz ,
vermittelſt dem operieren ; die dritte , nach dem

Aten und letzten Satz , wird ihrer Verſüͤſſung ver⸗

fertiget . Die erſte Erde iſt heiß , die ꝛzte Erde

iſt noch heiſſer , darum wird iht dag ꝛte Waſſer

zugeeignet , welches kalt wie Milchſpeiß . Die

dritte Erde iſt ſehr heiß , darum wird ihr dag zte

aſſer zugeeignet und dargereichet : Dietil es
kalt iſt , als eine Nahrung und Erhaltung vet Hitze ,
und die ganze Sache durchdringet und vollendet .

Durchs Gegentheil alſo erhellet , wann die letzte
Erde iſt kalt , ſo wird die erſte ſehr kalt ſeyn weilen

ſie ausgeleeret ift von der natuͤrlichen Wärme ,
und wann die Hitze des Giftes ihr beygefücget sird ,

ſo
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ſo verkehret ſie ſich in die eigene und natürliche Waͤt⸗

me . So fuͤge denn ein End ( extremis ) an das

andere, ſo werden dit die Mittel zukommen , die

die edelſte Ende enchaltenu . Aus vorgeſagtem er⸗

ellet , daß , wenn du diefe Verkehrung nicht voll⸗

mmen verſtehen wirſt von Unterſcheid zu Unter⸗

ſcheid , ſo wird oas Verk nicht gelten , inſonder⸗

it da jedes Grund Ding nach ſeiner mehr eigent⸗
ſichen Beſchaffenheit ſeine eigene Berrichtung hat ,
ſo ſich auf den Endzweck der Vollkommenheit be⸗

ziehet, auch veraͤndert ſich der Stein nicht nur

vom Warmen ins Kalte , ſondern auch vom Kal⸗

ten ins Warme Stuffenweiß . Und hiemit haben
wir das ate practiſche Principium vollendet ſammt
denen materialiſchen Grund⸗Dingen des zten Ge⸗

ſchlechts und derſelben Schlußfuͤhrenden Wahr⸗
zeichen vollendet .

56.
Vom zten practiſchen Principio ſammt

feinen Materials und lehrenden Principlüs ,
welche ſind Leichteren , und Stein

Ernehren .

Abſehen dieſes practiſchen Grundſatzes iſt ,
daß das Queckſilber , ſo von denen Koͤr⸗

peren ausgezogen , durch die Aufloͤſung ſeines Sul

phurs , und deſſelben Dunſt , durch das Aufbtin⸗
en gefrieret , und in daſſelbe verkehret , und er⸗

öhet werde , bis es die ſulphuriſche Kraft hat, den
ercurium zu gefrieren oder ein anders Queckſil⸗
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